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Rainer Brämer

Abgesang des Dogmatismus
Zweite sozialistische Konferenz
in Marburg

Fast hätte es sich gar nicht gelohnt, über
die „Zweite sozialistische Konferenz" zu
berichten. Denn die knapp 2 000 bundes-

republikanischen Linken, die sich Mitte
Februar für weniger als 48 Stunden zu
solidarischer Debatte über den „herr-
sehenden Block und die Alternativen der
Linken" versammelt hatten, erlebten
kaum mehr als eine hitzige Dogmen-
schlacht. Wie in Marburg fast nicht anders

zu erwarten, dominierten unter den ver-
gleichsweise sehr jungen Teilnehmern die
intellektuellen Gralshüter der wahren Leh-

re, die sich indes lediglich darin einig
waren, daß sie sich alle als Marxisten be-

griffen. Schon bei den Kirchenvätern be-

gann der Streit, und das Bekenntnis zu
Lenin, Trotzki oder Bloch schien ganze
Welten zu trennen.
Peinlich auch die Anbiederung der DKP,
die sich fleißig vor den linken Karren zu

spannen versuchte, peinlich die Ober-
lehrersozialisten der „Marxistischen Grup-
pe", die mit ihrer elitären Arroganz auch
noch die wenigen Arbeiter unter den Teil-
nehmern vergraulten, und peinlich schließ-
lieh der schlecht inszenierte Versuch der

Gruppe um Bahro, den Linken den Mar-
xismus auszureden, um sie für die Rettung
der Nation, der Menschheit, ja der Erde
schlechthin zu gewinnen.
Dies alles wäre kaum der Rede wert, wenn
es nicht in dereinen oder anderen Arbeits-

gruppe außerordentlich klärende Diskus-
sionen gegeben hätte. Das galt insbesonde-
re auch für jene Gruppe, in der es um
kapitalistische Technologie und Möglich-
keiten der Gegenwehr ging. Zur Diskussion
dieses Themas hatten sich nicht nur be-
sonders viele Konferenzteilnehmer einge-
funden, hierhin hatten sich offenbar auch
die wenigen Praxisvertreter unter den An-
wesenden geflüchtet, die als Arbeiter oder
Angestellte konkret von der Einführung
neuer Techniken betroffen waren. Und so

entspann sich eine heftige Kontroverse
zwischen Seminarmarxisten auf der einen
und Praxislinken auf der anderen Seite,
die das historische Dilemma der Arbeiter-
bewegung noch einmal so recht vor Augen
führte.
Als Speerspitze — um nicht zu sagen als

Karikatur — der linken Intelligenz traten
hier wie auch in den meisten anderen Ar-
beitsgruppen die zu Hunderten nach Mar-
bürg gekarrten Angehörigen der „Marxi-

7riGGWG£W
stischen Gruppe" auf. Ihrer Sektenbe-

Zeichnung wurden sie zumindest insoweit
gerecht, als sie nicht nur Marxens intellek-
tuelle Arroganz und elitäre Polemik ko-

pierten, sondern ebenfalls ganz nach

Charlys Vorbild den Betroffenen die rieh-

tige Einsicht in ihre Lage schlichtweg ab-

sprachen. Diese wiederum fragten sich

sehr bald, wie sie eigentlich dazu kämen,
dem abgehobenen „Gefasel universitärer
Besserwisser" noch weiter zuzuhören.
Hinter dem dennoch andauernden Schlag-
abtausch, der auf der Betroffenenseite
übrigens Arbeiter und Angestellte der
unterschiedlichsten politischen Herkunft
vereinte, stand indes mehr als die bloße

wechselseitige Aversion von Kopf- und

Handarbeitern. Es ging im Grunde ge-

nommen um nichts anderes als den Füh-

rungsanspruch innerhalb der Linken, aus-

gehandelt am Beispiel der neuen Tech-

nologien.
So argumentierten die Betroffenen, daß
die Einführung neuer Produktionstech-
niken in der Regel zwei Seiten habe. Zwar
werde die Tätigkeit etwa des Druckarbei-
ters monotoner, zugleich entfalle aber die
Gefahr der obligatorischen Bleivergiftung.
Zwar gäbe es für Phonotypistinnen neue
Probleme mit Textautomaten und Sicht-
geräten, dafür falle aber das ewige Gebrab-
bei in den Kopfhörern weg, und man
könne endlich auch mal wieder etwas
anderes denken. Von daher könne es kei-
ne einhektliche Bewertung der neuen
Technik geben, jede technische Neuerung
werfe andere Probleme auf, und der

Kampf gegen ihre negativen Folgen könne
nur konkret geführt werden.
Demgegenüber sah die linke Intelligenzija
hinter jedem neuen Gerät gleich den Kapi-
talisten, dem es damit um nichts anderes
als die verschärfte Ausbeutung der Arbei-
ter ginge. Gegen seine Profitgier helfe
kein „Sowohl-als-auch": Wenn die Arbei-
ter der neuen Technik auch nur igendet-
was Gutes abgewännen, dann sei das

nichts anderes als der übliche Versuch, ihr
klassenkämpferisches Nichtstun vor sich
selbst zu rechtfertigen. Gegen die immer
ausbeuterische neue Technik gebe es nur
ein Rezept: Abschaffung des Kapitalis-
mus.

Man sieht schon: Hätten die Betroffenen
Recht, dann läge die Veränderung des

Systems primär in ihrer Hand, genauer:
in der Alltäglichkeit des konkreten Kamp-
fes um die Gestaltung der Produktion.
Dieser Kampf sei nur mit der Mehrheit
der Kollegen zu gewinnen und enthalte
im übrigen durchaus stets auch system-
sprengende Elemente. Hätten demgegen-
über die akademischen Linken Recht,
dann wäre das System nur durch eine
zentral gesteuerte Bewegung auf der

Grundlage einer systematischen Theorie
des Kapitalismus zu verändern, und hier
wären natürlich die Intelligenzler als die-

jenigen, die das „richtige" Bewußtsein
der Masse zu „organisieren" hätten, in
der Vorderhand.

Wenn meine Sympathien in dieser Arbeits-
gruppe mehr den empörten Praktikern als

ihren selbsternannten „Vordenkern" gal-

ten, so vielleicht nicht zuletzt deshalb,
weil mir auch schon in der von der IfecÄ-

angezettelten Debatte über die

neue Technik der Verdacht gekommen
war, daß man das Problem womöglich
gar nicht abstrakt lösen kann. Umso ab-

struser erschien mir vor diesem Hinter-
grund die Diskussion in einer anderen

Arbeitsgruppe, in der es vordergründig um
ein ganz ähnliches Thema ging, nämlich
die Möglichkeit eines marxistischen Tech-

nik- und Naturbegriffs ging. Hier waren
indes die Marx-Exegeten ganz unter sich,
die Luft war von Zitaten erfüllt, und die

Debatte darüber, wer denn jetzt endlich
ausreden dürfe, fand immer neue Nahrung.
Das Ganze endete wie im übrigen auch

die gesamte sozialistische Konferenz in
einem regelrechten Showdown der Dog-

matiker, der hoffentlich nur Ausdruck
der wenig repräsentativen Zusammenset-

zung der Konferenz und nicht des Gesamt-

zustandes der bundesrepublikanischen
Linken war.
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Chemie für den Menschen

Die Fachtagung Chemie der vereinigten
deutschen Studentenschaften weist auf
eine wichtige Veranstaltung hin. Nach-
dem sich in der bundesweiten HRG-Stu-
dienreformkommission Chemie erwar-
tungsgemäß konservative Professoren, Bü-
rokraten und chemische Industrie durch-
setzen konnten, tut Gegenwehr not. An-
dernfalls würde die bisherige „wertfreie"
Fachidiotenausbildung fortgesetzt, geän-
dert würde höchstens, daß bestehende
Reformansätze abgeblockt würden und
die Leistungs- und Aussiebeschraube noch
etwas angezogen würde.
In dieser Situation ist die Zusammenarbeit
zwischen Studenten, wissenschaftlichen
Mitarbeitern und Gewerkschaften von
großer Bedeutung, um ein Gegengewicht
zu bilden und zumindest einzelne Verbes-

serungen vor Ort durchzusetzen. In der
bundesweiten Kommission gaben diese

Gruppen ein gemeinsames Sondervotum
ab. Die Fachtagung Chemie der Chemie-
Fachschaften und die IG Chemie-Papier-
Keramik veranstalten nun am 30. und 31.
Mai 1981 in den chemischen Instituten
der Universität Münster einen gemeinsa-
men Kongreß:
CHEMIE FÜR DEN MENSCHEN -
Studienreform durch paktische Zusam-
menarbeit zwischen Hochschule und Ge-

werkschaft.
In Plena und Arbeitsgruppen soll:
— gegenüber der Öffentlichkeit die Kritik

an den Ergebnissen der Studienreform-
kommission Chemie verdeutlicht wer-
den;

— die Grundlage für eine bessere Zusam-
menarbeit zwischen Studenten, Wissen-
schaftlern und Gewerkschaften gelegt
werden;

— die Grundlage für weitere Initiativen
zur Reform des Chemiestudiums im
Sinne der Studenten und Gewerkschaf-
ten gelegt werden.

Die Themen der Arbeitsgruppen sind:
1. Alternativen zum traditionellen Stu-

dienbetrieb
2. Prüfungen, Studienabbruch
3. Was im Chemiestudium fehlt
4. Umweltschutz im Chemiestudium
5. Arbeitssicherheit im Chemiestudium
6. Seminare zur Berufspraxis und für

Berufsanfänger
7. Orientierungseinheiten in der Stu-

dieneingangsphase
8. Kooperation zwischen Hochschule

und Gewerkschaft an Problemen aus
den Betrieben

9. materielle Probleme im Chemiestu-
dium

10. Frauen und Chemie
11. Chemieingenieur-Ausbildung (Praxis-

semester; Gesamthochschule)

12. Chemielehrerausbildung
13. Probleme der Doktoranden
14. Perspektiven nach dem Kongreß,

Strategiediskussion.
Die Tagung geht von Samstag, dem 30.5.
11.30 Uhr, bis Sonntag, den 31.5. ca.
13.00 Uhr, und findet statt im Chemischen
Institut, Gievenbecker Weg 7—9, 4400
Münster. Studenten melden sich an bis
25.5. bei der Fachschaft Chemie Münster
unter der Instituts-Adresse. Andere Inter-
essenten melden sich an bei der IG Che-

mie, HA 2, Postfach 3047, 3000 Hanno-
ver. Wer ein Hotelzimmer reserviert haben
möchte, meldet sich bis 30.4. bei der IG
Chemie an. Auskünfte gibt es bei der IG
Chemie und beim Sekretariat der Fachta-

gung Chemie, p.Adr. Fachschaftsrat Che-

mie, Martin-Luther-King-Platz 6, 2000
Hamburg 13.
Abschließend sei noch darauf verwiesen,
daß die staatliche Studienreform das
Fach Chemie zumindest für die Naturwis-
senschaften als wegweisend betrachtet.
Mit diesem ersten gemeinsamen Kongreß
einer Industriegewerkschaft mit Studen-
ten und mit den gemeinsam vertretenen
inhaltlichen Alternativen hat aber auch
die Gegenwehr der Betroffenen exempla-
rischen Charakter.

Chemische Gifte am Arbeitsplatz
Linke Chemiker und Ärzte gesucht!

Vor einigen Monaten fanden sich in Bo-
chum einige Leute zusammen, die zum
Thema „Gesundheit und Arbeitsplatz"
etwas machen wollten. Initiativ war das

„Büro für Betriebsfragen" in der ESG
Bochum. Dazugekommen sind einige linke
Mediziner und Juristen/innen. Wir führten
dann im Oktober letzten Jahres eine „be-
triebliche Gesundheitstagung" durch, zu
der etwa 70 Kolleginnen und Kollegen
aus mehr als 20 Betrieben gekommen wa-
ren. Es gab verschiedene Arbeitsgruppen,
wobei zum Problem „Schadstoffe" in
zahlreichen Berichten Erschreckendes über
die alltägliche Vergiftung am Arbeits-
platz zutage gebracht wurde.

ANTI-
MILITARISTISCHE

*

Sebastian Hellweger

ALLES IN BUTTER?

ROLLENSPIELE IM CHEMIEUNTERRICHT

Cholesterinfett-Theorie
Haber-Bosch-Synthese

Aus der Reihe: ROTER PAUKER
Materialien für Lehrer

lürgen Tatz

ENTDECKUNG
UND IHRE FOLGEN?

Unterrichtseinheit zur Wechselwirkung
von Physik und Politik

Bitte Verlagsverzeichnis anfordern! Alle Ti-
tel sind im linken Buchhandel erhältlich,
können jedoch auch gegen Vorauszahlung
direkt bezogen werden bei: Verlag 2000,
Postfach 591, 6050 Offenbach 4
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Bei allen Diskussionen und Überlegungen
wurde immer wieder deutlich, daß sich
die Arbeiter/innen grundsätzlich nicht
auf Institutionen und Instanzen des be-

trieblichen Arbeitsschutzes und der be-
trieblichen Krankheitsverwaltung verlas-
sen dürfen. Sollen sich in den Beleg-
Schäften der Industriebetriebe aber eigen-
ständige Aktivitäten entwickeln, so gibt
es da eine ganze Menge Hürden zu über-
winden:
— Was verbirgt sich hinter scheinbar

harmlosen Arbeitsstoffen? Z.B. Acryl-
harz-Wasserlacke, die als völlig unge-
fährlich gelten, können durchaus noch
Monomeranteile enthalten. Wer kann
sowas untersuchen?

— Was können alles für Stoffe bei der
Arbeit freiwerden? Z.B. Schwerme-
tall-Stäube beim Gießen und Schwei-
ßen; oder was für Dämpfe entstehen
beim Punktschweißen von öligen, mit
lösemittelhaltigen Pasten verschmier-
ten, verzinkten Blechen?

— Weitere Fragen: Wieviel Chromat und
Nitrosamine reichern sich in Kühl-
Schmiermitteln an? Wieviel Quarzan-
teile sind in diversen „Gießpulvern,
Lunker- und Stampfmassen" enthalten?
Wer kann hier Analysen anfertigen?

Gesucht sind Chemiker, die uns Tips,
Hilfestellung und Unterstützung geben
können, denen evtl. entsprechende Analy-
segeräte zur Verfügung stehen.
Gesucht sind praktische Ärzte, die ggf.
kontinuierliche Untersuchungen auf Meta-
boliten durchführen können, sowohl für
inoffizielle als auch für offizielle Fälle.
Es geht bei alledem um die Kompetenz
der Betroffenen selbst, also darum, daß
sich aktive Kollegen/innen gesellschaftlich
vorenthaltenes Wissen mit Hilfe von „Ex-
perten" zurückholen. Wir suchen Wissen-

schaftler, die bereit sind, entlang der ge-
schilderten Probleme „science for people"
zu konkretisieren!

Kontaktadresse:
Wolfgang Hien, Königsalle 159,
4630 Bochum 1, Tel.: 0234/77 39 36

VDS-Fachtagung Mathematik

Die nächste VDS-Fachtagung Mathematik,
der Zusammenschluß der Mathematik-
Fachschaften der BRD und West-Berlins,
findet vom 15. bis 17. Mai in Mainz statt.
Für Samstag und Sonntag sind folgende
Arbeitsgruppen geplant:
Die AG Orientierungseinheiten soll einen
Reader mit Materialien zu Studieneinfiih-
rungskursen zusammenstellen. Die AG
Lehrer wird sich mit den gegenwärtigen
Problemen des Lehramtsstudienganges Ma-
thematik beschäftigen. Die AG Lehr- und
Lernformen wird sich mit einem Projekt
beschäftigen, um mit dem Projektstudium

— den meisten als Mythos bekannt — kon-
kretere Vorstellungen verbinden zu kön-
nen. Die AG Berufspraxis ist auch für
Leute interessant, die nicht (mehr) an
der Uni sind. Schwerpunkt ist das Thema
Rationalisierung, und dazu sind auch (kri-
tische) Mathematiker eingeladen, um Er-
fahrungen auszutauschen. Vorbereitungs-
materialien werden verschickt.
Anmeldungen bitte an:
Tobias Reis
Alfred-Messel-Weg 8A/22, 6100 Darmstadt

W issenschaftsladen
Nürnberg-Erlangen

Seit Ende 1980 treffen wir uns im Wissen-
schaftsladen Nürnberg-Erlangen. Die Grup-
pe bearbeitet zur Zeit drei Projekte: Im
ersten Projekt geht es dämm, für eine al-

ternative Monatsschrift abzuschätzen, ob
der Einsatz eines Mikrocomputers die Re-
daktions- und Verwaltungsarbeit erleich-
tert und wie eine Umstellung auf EDV
durchzuführen sei. Das zweite Projekt
bezieht sich auf die Nürnberger Wohnsi-
tuation und untersucht Möglichkeiten,
wie die Interessen aller Bewohner besser
als bisher durchgesetzt werden können.
Im dritten Projekt setzen wir uns mit dem
Bildschirmtext kritisch auseinander.
Interessenten an unserer Arbeit melden
sich bei:
Eckehard Schmidt, Postfach 4616, Dallingerstr. 1

8500 Nürnberg 1, Tel.: 0911 / 43 87 74

Hallo Leute, Menschen, Freaks,
Nachbarn, Kinder, Frauen, Männer
macht mit!

Wir wollen ein Buch zusammenstellen über
Ökologie im Alltag. Schreibt, zeichnet,
photographiert eure Projekte, Erfahrun-
gen — auch negative — und eure Kritik
aus dem breiten Spektrum eurer (auch
die von anderen) Alternativen zur groß-
industriellen Lebensform in Richtung
Ökologie. Wir wollen nach dem Statt-
buchkonzept die verschiedenen Individuen
und Gruppen zu Wort kommen lassen.

Franz Hugerskoff kh
FABRIK FÜR LABORATORIUMS-APPARATE

Leipzig, Carolinenstraße 13

Unsere Spezialität!

Zentrifugen
zur Blut- und

v Harnuntersuchung für

Hand- und Elektro-

Antrieb

j Beste Ausführung

jl Elektro-Zentrifugen

J®pr' sind handgewickelt

FRANZ HU6ERSH0FF. 0*.bB. J -*sg

*

LEIKflü

Dieses Buch sollte keine einmalige Einrich-
tung werden, sondern sich anpassen kön-
nen an unsere sich entwickelnde Alltags-
Ökologie. Dieses Buch sollte aber auch
nicht nur im Kreise der „Alternativies" Er-
fahrungsaustausch bringen, sondern auch
unsere Nachbarn anstiften zum Selber-
machen: Stückchen für Stückchen in Rieh-
tung Alltagsökologie oder Ökologie-Alltag.
Wir tagen jeden 1. und 3. Dienstag ab

20 Uhr im Stattbuch-Büro und haben fol-
gende Adresse:

Arbeitsgruppe Ökologie im Alltag
c/o Stattbuch-Verlag
Gneisenaustr. 2
1000 Berlin 61
Tel.: 030/691 30 94

Volksuniversität 1981

Pfingsten '81 findet in Berlin in den Räu-
men des Henry-Ford-Baus der FU die
zweite Volksuni statt.
Die überwiegend positiven Erfahrungen
des letzten Jahres zeigten den massenhaf-
ten Bedarf an einer Bildung und Kultur
von unten. Deshalb findet der Versuch,
fortschrittliche Wissenschaftler, Gewerk-
schafter, Kulturschaffende, Umweltschüt-
zer und Christen miteinander ins Gespräch
zu bringen, auch in diesem Jahr seine

Fortsetzung.
Ein im Argument-und spw-Verlag erschie-
nenes Buch über die Veranstaltungen im
Jahr 1980 dokumentiert anhand vieler
Bilder und ausgewählter Texte aus Refe-
raten und Diskussionen, wie produktiv
sich die verschiedenen sozialen Bewegun-
gen auf der Volksuni begegnet sind. Auch
im Spiegel der Presse findet sich dieses

Fazit, so wenn etwa die FAZ das auf der
Volksuni vertretene Bündnis mit den
Worten charakterisiert, es trage „che ver-
fraufe« Z/'e/e der Fo/Ls/ronf". (29.5.80)
Vom kulturellen Höhepunkt der letzten
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Politik Wirtschaft Arbeiterbewegung Kultur

hefte 3^7
für demokratie
und soziafismus

DritteWelt und Weltwirtschaftsordnung
«Modell Deutschland» e Industrieroboter
«Viererbande»- Prozeß «Zank mit Punk

Abonnement: 6 Nummern DM 27.- (incl.Versand)
Vertrieb und Hedaktion: 2Ü0C Bremen 1, Geeren 24

Volksuni, dem Konzert von Wolf Bier-

mann, ist inzwischen eine Doppel-Live-
LP erschienen.
Träger und Veranstalter der Volksuni ist
nach wie vor ein unabhängiges Kurato-
rium einzelner Gewerkschafter, Betriebs-
rate und Vertrauensleute aus Berliner
Betrieben und Intellektueller aus den
unterschiedlichsten politischen Strömun-
gen — also keine Organisationen.
Auch in diesem Jahr werden die Refe-
renten und sonstigen Mitwirkenden aus
allen Lagern der Linken kommen. Die
zweite Volksuni wird dabei noch vielfälti-
ger, umfänglicher und breiter werden. Gab
es im letzten Jahr drei Veranstaltungsrei-
hen, so umfaßt das Programm zu Pfingsten
'81 gleich neun inhaltliche Schwerpunkte,
nämlich die Ressorts: Grundfragen und
Geschichte der sozialen Bewegungen; Ge-

werkschaften und Betriebe; Sozialpolitik,
Ökologie und Lebensweise; Erziehung
und Schule; Frauen; Kultur und Kunst;
Christen; Antimilitarismus, Frieden, Inter-
nationalismus; Ausländer.
Neben den Hauptveranstaltungen der ein-
zelnen Ressorts wird es genügend Möglich-
keiten für kleinere Formen von Erfah-
rungsaustausch, Workshops, Seminaren
usw. geben. Geplant sind Filmvorführun-
gen, Fotoausstellungen, ein Friedensgot-
tesdienst, Lesungen, Sport u.a.m.

Anmeldung und Programm erhältlich bei:
VOLKS-UNI-Biiro
Muthesiusstr. 38, 1000 Berlin 41
Tel.: 030/ 792 89 20

Historiker entdecken die Umwelt?

Die Sektion Technikgeschichte im Verein
Deutscher Ingenieure wählte für ihre dies-

jährige Arbeitssitzung, die am 5. und 6.
März in Düsseldorf stattfand, das Thema
7ec/m/k nnd t/mweit in der GescMc/tfe.
Referiert wurde über die „Umweltproble-
me in deutschen Städten des Spätmittel-
alters", die „Umweltbelastung durch das

vorindustrielle Gewerbe", die „Waldzer-
Störung und Waldwirtschaft in Mitteleuro-
pa"zwischen 1720und 1870, „Luftverun-
reinigung und Emissionsschutz in Frank-
reich undPreußen zurZeit der frühen Indu-
strialisierung", Einführung der Schwemm-
kanalisation bzw. „Abwasserfrage im 19.

Jahrhundert" sowie die „Ab fallWirtschaft
im Dritten Reich". Ein buntes Gemisch
durch die Jahrhunderte.
Bei der Eröffnung der Tagung vermutete
K.-H. Ludwig: Wenn sich heute Histori-
ker mit der Geschichte des Umweltschut-
zes und der Technik befassen, so vor al-

lern, weil die Naturaneignung für die
Menschheit bedrohliche Formen angenom-
men hat.
Die Historiker, so sagten die Veranstalter
der VDI-Tagung, sind betroffen. Und sie

wollen aus der Kenntnis des Vergangenen
einen Beitrag zur Bewältigung gegenwärti-
ger und künftiger Aufgaben leisten, wobei
sie sich jedoch deutlich von jenen abgren-

zen, die „aus gesellschaftspolitischer Mo-
tivation" alternative Konzepte entwik-
kein.
Nach dieser Abgrenzung von der Öko-Be-

wegung waren wir gespannt, was die Histo-
riker an Alternativen bieten würden —

Lehren aus der Geschichte und starke
Theorien. Doch man wurde enttäuscht.
Geboten wurden Quellen und Daten ohne

jeden erklärenden Anspruch. Wir hätten
es anders gewünscht: Arbeitshypothesen,
mehr und genauere Darstellungen der Na-

turveränderungen. Keine voreiligen Schlüs-

se, aber das Gelesene doch vorsichtig ver-
allgemeinert.
Wie gesagt, es gab keine Periodisierung

der Umweltveränderungen, keinen Ver-
such, die gesellschaftlichen/ökonomischen
Bedingungen technologischer Fehlent-
Wicklungen herauszuarbeiten.
Die Wechselwirkungen zwischen Gesell-

schaft, Wissenschaft,Technik und Umwelt-
Veränderungen blieben undeutlich bzw.
verwischt. Dieser Mangel hängt sicher da-

mit zusammen, daß geschichtliche Be-

trachtungen des ökologischen Problems
erst in jüngerer Zeit vorgenommen wur-
den, sie noch ganz am Anfang stehen.
Mitverantwortlich sind jedoch auch die
äußeren Bedingungen der Tagung: daß
z.B. für eine abschließende Diskussion
kein Raum war und deshalb die Vorträge
zerrissen bleiben mußten. Und was sollte
das (gleichwohl interessante) Referat zur
NS-Abfallwirtschaft, die ja erklärtermaßen
nicht ökologische Motive hatte, sondern
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RETIER
Die REVIER ist eine unabhängige
gewerkschaftliche Zeitung, die sich
als Sprachrohr fortschrittlicher Kol-
leginnen und Kollegen versteht. Sie
berichtet monatlich über gewerk-
schaftliche Probleme, vor allem aus
dem Ruhrgebiet. Dabei will die
REVIER versuchen, den gesamten
Lebenszusammenhang der Kollegen
anzusprechen, da gewerkschaftli-
ches Tun ja nicht an den Betriebs-
türen aufhört.
Die Zeitung umfaßt 32 Seiten.
Sie wird über einen Förderkreis,
über Verkauf und über Abbos fi-
nanziert.
Ein Jahresabo kostet 18 DM.
Einzelverkaufspreis 1 DM
Dem Förderkreis gehört jeder an,
der die REVIER monatlich mit
5 DM, 10 DM oder mehr unter-
stützt. Die Förderer erhalten alle
Extra-Ausgaben und den betrieb-
liehen Pressedienst, die unregel-
mäßig erscheinen, mit der Post
zugeschickt.

Die März-Ausgabe der REVIER
beschäftigt sich unter anderem mit
folgenden Themen:
Strategiediskussion um
Hoesch Dortmund:
REVIER: Konjunkturpolitik oder
Beschäftigungspolitik
E.Stratmann (Die Grünen): Stahl-
werk jetzt! — nee
außerdem über Arbeitskämpfe bei
Hoesch, Konzernplanung, Sozialplä-
ne, Betriebsratswahl, Hungerstreik
der Stahlarbeiterfrauen
Graetz Bochum: Belegschaft wehrt
sich gegen Rationalisierung
ÖTV-Tarifrunde
IG-Druck: Geheimpapier des
Hauptvorstandes zu Ausschlußver-
fahren
Wohnungsmisere:
Schöner Wohnen nur ein Traum?
Eine Geschichte: Der Einstellungs-
test
Türkei heute
Von Beruf: Bulle — ein Interview
weitere Artikel zu Brokdorf, Kern-
kraft, Frauen-Maloche-Treff usw.
Die beste Auskunft über die RE-
VIER gibt ein Probeexemplar.
Es kann kostenlos angefordert
werden über:
Margret Jäger REVIER-Verlag
Siegstr. 15
4100 Duisburg 1

autarkie- und kriegswirtschaftliche? Durch
diese Beschränkungen konnten die Tech-
nikhistoriker allerdings den offenen Kon-
flikt mit ihren „klassischen" Ingenieurs-
kollegen vermeiden, die sich dennoch dar-
über beklagten, daß die positiven Beiträge
der Technik zur Umweltgestaltung nicht
gebührend herausgehoben worden seien.
Die inhaltlichen Ergebnisse: Schon vor
dem Kapitalismus gab es lokal und häufig
auch regional katastrophale Naturzerstö-
rungen. Die Belastung am mittelalterlichen
Arbeitsplatz war z.T. stärker als heute. In
der Zeit der Frühindustrialisierung dröhn-
ten die Hämmer, rauchten die Schlote,
stanken die Manufakturen. Aber daß es

einen mittelalterlichen Naturschutz gab,
der über den Schutz des Nachbarn hinaus-

ging, haben die Historiker noch nicht ent-
deckt.
Der Stand der umwelthistorischen For-
schung, so mußte U. Troitzsch feststellen,
ist miserabel. Wozu aber in dieser Situation
die Frontstellung gegen die „utopische
Ökologiebewegung"? Gegen diejenigen,
denen die Erkenntnisse der traditionellen
Natur- und Technikwissenschaften syste-
matisch verengt erscheinen? Wollten die
Umwelthistoriker nur das „Es war immer
so ..." hervorheben? Daß sich die Proble-
me heute nur im Einzelfall, nicht aber

grundsätzlich von denen früherer Zeiten
unterscheiden? Daß alles halb so schlimm
ist?
Wer die Vorträge lesen will: Sie erscheinen
in Heft 3/1981 der Zeitschrift 7ec/zmk-
gesc/zzc/ife.

Jörg Hallerbach, Engel Schramm

Seit einem Jahr gibt es die „Bürgerinitiative
gegen Datenmißbrauch — Orwell 1984".
Ein Ergebnis ihrer Aktivitäten ist die
Broschüre Comp« ter «ne? Z?ürgerrec/ite -
Beitràg-e zur Dafensc/zutzci/skuss/o«.
Mit der Broschüre verfolgt die BI gleich
mehrere Ziele, nämlich:

— sich und ihre Arbeitsgruppen (Staats-
schütz, Sozial- und Gesundheitsdaten,
Daten am Arbeitsplatz) vorzustellen;

— Referate einer Veranstaltung zum The-
ma „1984 — schon heute?" zu veröf-
fentlichen;

— spannende Briefwechsel und Zeitungs-
artikel zu dokumentieren;

— einige Aspekte der für den Datenmiß-
brauch erforderlichen Technik darzu-
stellen.

Ich finde, die Broschüre (75 Seiten mit
Literaturliste, 7 Mark) ist für einen
Einstieg in die Datenschutzdiskussion und
-aktion gut geeignet. Wer die Broschüre
haben möchte und/oder sich und die BI
mit Kritik, Anregungen, Tips und Fragen
unterstützen will, kann die BI über die
folgende Anschrift erreichen:
ORWELL 1984
BI gegen Datenmißbrauch
Urbanstr. 48, 7000 Stuttgart 1

Norweger wehren sich

Schon öfter wurde aus Norwegen über
dessen Energiepolitik berichtet. Norwegen
plant zur Zeit zwei große Wasserkraftan-
lagen, von denen vermutet wird, daß sie

nur den Anfang größerer Vorhaben dar-
stellen. Der Alta-Fluß und der Orkla im
Innerdalen-Tal sollen in große Stauseen

umgewandelt werden. Beide Gebiete sind
schon seit 6 000 Jahren kolonisiert, und
alte Siedlungen der dort ansässigen Samen
würden durch diese Projekte zerstört wer-
den.
Der finnische Tourismus, der eine der bei-
den Stützen der finnischen Industrie bil-
det, preistin seinen Prospekten solche grü-

nen Täler wie Innerdalen und Orkla an.
Andererseits werden durch die stetig
wachsende energieverbrauchende Indu-
strie, die die andere wirtschaftliche Stütze
Finnlands ausmacht, gerade diese Gebiete
zerstört. Der Widerstand ist hier sehr

schwer. Die Demonstranten fesseln sich
derart an die Felsen, daß ein Zerschneiden
eine Verletzung der Person bedeuten wür-
de. Dabei sind die Demonstranten der Wit-
terung ausgesetzt, so daß die letzte De-

monstration in Brokdorf wie ein Sommer-
Spaziergang anmutet; Außentemperaturen

Orwell 1984
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bis-35 °C sind möglich, und jeder Demon-
strant muß deshalb vorher eine spezielle
Ausbildung für das Leben in der Kälte
mitmachen. Ebenso wird auch versucht,
internationalen Protest zu wecken. Hier
ist die Gruppe ECOropa aktiv. Sie steht
in Verbindung mit den norwegischen Pro-

testgruppen und koordiniert die Aktivi-
täten in Europa. Eine der Aktionen ist
ein Aufruf zum Boykott des Tourismus.
Möglichst viele Gruppen in den diversen
Städten sollen zum Boykott aufrufen und
an die entsprechenden finnischen Stellen
schreiben. Bis jetzt hat sich zwar noch
kein Rückgang der Touristenzahlen erge-
ben, aber die Reiseveranstalter sind schon
sehr beunruhigt und wenden sich an die
Regierung. Wer sich näher informieren
will, schreibe an:
Sigmund Kvaldy, AHO
St. Olavsplass/Boks 6768, Oslo/Norwegen

FunktioiuciKcmble einer 3-in-l Kombination mit Toilette, Sehweinestall und Biogasanlage

Biogas-Projekt
braucht Unterstützung

Im Frühjahr 1981 soll eine von der Biogas-

gruppe Hamburg in zweijähriger gemein-
samer Arbeit geplante Biogasanlage auf
einem Bauernhof bei Kaltenkirchen „Stein
für Stein" verwirklicht werden. Für das

Projekt werden Leute gesucht, die mit zu-
packen oder den Bau durch Spenden bzw.
das Zeichnen von Anteilscheinen unter-
stützen wollen.

Die Biogasgruppe besteht aus ca. 12

Leuten zwischen 20 und 40 Jahren mit
recht unterschiedlichen Neigungen, Be-

rufen und Studien. Die Gruppe hat An-
lagen in der BRD und in Dänemark be-

sichtigt. 1980 gab die Gruppe das Buch
ß/oga.s — wie geizt cfenn rfzzs? heraus. Es

enthält u.a. die Beschreibung von zehn
dänischen Anlagen und ist zum Preis von
9,50 DM in vielen Buchläden, an Bücher-
tischen oder über die Gruppe zu bezie-
hen.
Ein weiterer Aspekt der Gruppenaktivi-
tät ist Öffentlichkeitsarbeit (Teilnahme
an Veranstaltungen, Vorträge bei Bis
usw.). Außerdem gibt es über die AG
Biogas eine bundesweite Zusammenarbeit
mit entsprechenden freien Gruppen.

Die Biogasanlage wird etwa 2/3 des der-

zeitigen jährlichen Heizölbedarfs des

Bauernhofs durch Gas ersetzen und pro-
duziert außerdem einen Dünger, der die

Anwendung von Handelsdünger in einem
noch nicht quantifizierbaren Umfang re-
duzieren wird. Bestimmend bei dem Kon-
zept der Anlage ist die Idee, mit einem
Minimum an komplizierter Technik aus-
zukommen und durchschaubare und hand-
habbare Technik anzuwenden. Weiterhin
ist wichtig, daß die Anlage fast vollständig
in Selbsthilfe erstellt werden kann.
Über Planung, Bau und Betrieb der Biogas-
anlage soll eine ausführliche Dokumenta-
tion in Wort und Bild erstellt werden, um
dieser umweltfreundlichen Form der

Energieerzeugung zu größerer Verbreitung
zu verhelfen.
Es besteht die Möglichkeit, sich „hand-
greiflich" am Bau zu beteiligen, der haupt-
sächlich am Wochenende stattfinden wird.
Da zwei „hauptamtliche Bauleiter" die Ar-
beit koordinieren, kann jederzeit zuge-
packt werden.
Da der Bauer über mehr Idealismus als Fi-
nanzmittel verfügt, der Zuschuß der Land-
wirtschaftskammer Schleswig-Holstein nur
einen kleinen Teil der Baukosten abdeckt
und der Ertrag bei vollständiger Fremd-
finanzierung beim heutigen Ölpreis noch
nicht zur Amortisation hinreicht, ist das

Projekt auf finanzielle Unterstützung an-
gewiesen. Das kann geschehen durch Spen-
den an den Verein VLUT e.V. (Verein
zur Förderung und Verbreitung lebens-
und umweltfreundlicher Techniken oder
durch Zeichnen von Anteilscheinen.
Wer einen Anteilschein zeichnen möchte,
kann das am einfachsten tun, indem er
das Geld mit dem Vermerk „Anteilschein"
auf das Konto von VLUT e.V. überweist.
Der Verein schickt daraufhin den Anteil-
schein zu (Adresse nicht vergessen!)
Das Projekt ist in einer Broschüre darge-
stellt, in der auch die Finanzierung durch
Anteilscheine erläutert ist.
Biogasgruppe Hamburg VLUT e.V.
Lym Johannsen Bernd Möckel
Hoisbüttler Dorfstr. 5 Flotowstr. 27
2071 Ammersbek 1 2000 Hamburg 76
040 / 605 16 08 040 / 229 87 32

Vereinskonto (Spenden und Anteilschei-
ne): VLUT e.V., Hamburger Sparkasse
Kto.-Nr. 1223 / 120815 (BLZ 200 505 50)

Naturwissenschaftler-Gruppe
gegen WAA

NG-350 — ein neues giftiges Insektenver-
tilgungsmittel? Keineswegs. Es handelt
sich vielmehr um die „Naturwissenschaft-
ler-Gruppe gegen eine 350-Jahrestonnen-
Wiederaufbereitungsanlage in Hessen", de-

ren Gründung am 7./8. Februar in Mar-

Schach
dem Springer

difiTageszeitiuig
...täglich eine linke, radikale Zeitung

Ich abonniere dieTagesieitung zum
fortlaufenden Bezug

1 Monat DM 20 -

nur über Einzugsermachtigung
3 Monate DM 59 -

6 Monate DM 110 -

12 Monate DM 210-

Das Abonnement verlanger; sich au-
tomatisch um den angegebenen
Zeitraum, wenn es nicht mindestens3
Wochen vor Ablauf schriftlich
gekündigt wird

Gegen Rechnung:
Ich zahle sofort nach Erhalt der Rech-
nung /
Datum:

Unterschritt:
Auf ne Pèstk
die

Name

feag?

PLZ/Ort

die Tageszeitung
Wattstraße 11-12, 1000 Berlin 65



62 WECHSELWIRKUNG Nr. 9 Mai "8!

Wissenschaft
braucht Demokratie!
Demokratie braucht eine
demokratische Wissenschaft!
Wissenschaft darf nicht einseitig den Interessen und
der vorgeblichen Rationalität privater Wirtschaft
verpflichtet sein!
Wissenschaft muß ihren spezifischen Beitrag zur
Demokratisierung aller gesellschaftlichen Bereiche
leisten!
Das Prinzip Demokratie muß auch in der Organisa-
tion des Wissenschaftsbetriebes durchgesetzt wer-
den!

Für die Artikulation, Organisierung und Durchset-
zung dieser Interessen ist der Bund demokratischer
Wissenschaftler (BdWi) angetreten.

Der Bund demokratischer Wissenschaftler

• arbeitet heute in über 30 Sektionen in den wich-
tigsten Hochschulorten der Bundesrepublik,

• koordiniert überregional die Kooperation von
Fachwissenschaftlern in verschiedenen Schwer-
punkten und Projekten u. a.

• organisiert den Selbstverständigungsprozeß
demokratischer Wissenschaftler in Fachtagun-
gen und Seminaren (Kritische Psychologie,
Erziehungswissenschaften, Sportwissenschaft,
Gesundheitspolitik),

• nimmt laufend zu aktuellen hochschul- und wis-
senschaftspolitischen Fragen Stellung,

• gibt eine Zeitschrift heraus: das BdWi-Forum.

Möchten Sie die Arbeit des BdWi näher kennen 1er-

nen? Möchten Sie BdWi-Mitglieder an Ihrer Floch-
schule oder Ihrem Arbeitsplatz kennenlernen?
Möchten Sie Mitglied werden? Möchten Sie das
BdWi-Forum lesen?

Schreiben Sie uns!

Postfach 1162 Im M Jf«
3550 Marburg/Lahn ^*1 |Af
Tel. 064 21/213 95 VT I
Bund demokratischer Wissenschaftler e.V.

MI LI TARPOLITIK DOKUMENTATION

Erscheint viermal im Jahr. Bezugspreise (inkl. Porto und MwSt.):

- im Abonnement für Institutionen DM 50,00
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Bisher erschienene Hefte der MILITRRPOLITIK Dokumentation:

Heft 1/76 Die deutsche RUstungswirtschaft und die Dritte Welt (107 $.)-vergr.
Heft 2/76 Entwicklung der Militär- und Sozialausgaben der Welt (105 S.) - vergr.
Heft 1/77 Zur Problematik der taktischen Nuklearwaffen in Europa (112 S.)
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bürg stattfand. Die Gruppe hat sich zum
Ziel gesetzt, mit geballtem Sachverstand

gegen die Pläne für eine sogenannte „klei-
ne WAA" in Hessen zu Felde zu ziehen.
45 naturwissenschaftlichinteressierte, zum
großen Teil aus verschiedenen AKW-Bür-
gerinitiativen kamen zu dem ersten Tref-
fen. Sie brachten sich gegenseitig auf den

neuesten Stand über Aufbau und tech-
nische Details der geplanten WAA, tausch-

ten Informationen über die Arbeit der BI's
aus und machten sich ausgiebig Gedanken
über den möglichen zukünftigen Wirkungs-
bereich der Gruppe.
Man wurde sich darüber einig, daß eine
wesentliche Aufgabe die fachliche Bçra-

tung der BI's sein wird, wobei zwei Sorten
von Referenten zur Verfügung stehen

sollen: „Superfachleute für Hearings etc."
und „Leute, die komplizierte Sachverhal-
te einfach vermitteln können". Des

weiteren wurde der Aufbau verschiedener

Karteisysteme beschlossen.
Die beabsichtigte Arbeitsweise der Gruppe
beim Verfassen einer WAA-Broschüre
wird im Protokoll wie folgt festgehalten:

Graphische Darstellung der Arbeitsweise
der NG-350:

Materialsammeln"'

Zusammenfassen/
Formulieren

„Wissenschaft-
lieh exakt"

//
V

//

Einschätzen der Mat.

Publizieren ^ Anfragen
von BI s etc.

I
Öffentliches Auftreten

25 der auf dem Gründungstreffen anwe-
senden Naturwissenschaftler haben in den

folgenden Wochen die Arbeit gegen die
WAA aufgenommen, u.a. an einem Lite-
raturdienst zu Atomenergiefragen. Auch
die Arbeit an der Broschüre geht voran.
Ende März hat bereits das zweite Treffen
stattgefunden, auf dem die laufenden
Aktivitäten weiterdiskutiert und auch die

Frage nach Status und Finanzierung der
Gruppe NG-350 geklärt werden sollte.
Es ist der Gruppe zu wünschen, daß sie

sich nicht mit Organisationsproblemen
überlastet und einen Beitrag zur Verbrei-
terung der Anti-AKW-Bewegung leisten
kann.
Kontakt:
Helmut Burdorf, Mozartweg 12, 3553 Cölbe
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